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Ein
besonderes Geschenk





Geburtstag – was für ein ganz besonderer
Tag einmal im Jahr! Kennt ihr die Vorfreude auf diesen voller
Überraschungen steckenden Tag? Schon der festlich gedeckte
Geburtstagstisch mit Geburtstagstorte, Kerzen und Blumen bereitet
uns eine große Freude.
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Aber so richtig interessant sind die
Geschenke, die wir an diesem Tag bekommen. Manchmal hat man ja eine
kleine Vorahnung, aber oftmals sind die Geschenke eine wirkliche
Überraschung. So auch für mich. Mein Geburtstag war an einem
wunderbar sonnigen, warmen Frühlingstag. Viele Gäste waren dazu
eingeladen. Und wir saßen lustig plaudernd bei Kaffee und leckerem
Geburtstagskuchen inmitten unseres großen Gartens.



Da kam noch ein Gast: Unsere Nachbarin
Agnes, die wie eine liebe Oma zu uns war. Und sie brachte ein ganz
besonderes Geschenk mit: ein Huhn. Ja, wirklich, ein lebendes Huhn
mit 16 Eiern! Genauer gesagt war das Huhn eine Glucke, die auf den
Eiern saß und diese wärmte, damit aus den Eiern dann Küken
schlüpfen konnten.
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Ich war über dieses Geschenk ziemlich
erstaunt, aber auch sehr erfreut. Denn noch nie in meinem Leben
hatte ich ein Tier geschenkt bekommen, weder einen Hund, noch eine
Katze, auch kein Meerschweinchen. Und nun ein Huhn, also einen
echten Vogel, noch dazu einen ziemlich großen!
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Mit
diesem Geschenk ist für mich ein seit vielen Jahren gehegter Wunsch
in Erfüllung gegangen. Ich wollte schon seit langem fünf Hühner
haben, die auf unserer Wiese herum laufen und uns täglich mit
frischen Eiern versorgen sollten. Und nun endlich war es
soweit. Eine Glucke
hatten wir nun, die Hühnchen – so sagte Agnes – würden nach 21
Tagen Brutzeit aus den Eiern schlüpfen.
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Nach der ersten Überraschung begann ich
zusammen mit meinem Mann Josef sogleich mit den praktischen
Überlegungen. Wohin mit dem Tier und seinen Eiern? Wo sollte es
leben? Was für Nahrung brauchte ein Huhn? Wie sollte ich das Tier
pflegen? Agnes erklärte mir, dass eine Glucke ziemlich anspruchslos
sei. Zunächst brauchte sie nur ein gut mit Stroh ausgepolstertes
Nest für sich und ihre Eier. Dieses muss natürlich in einem Haus
aufgestellt sein, damit keine Feinde wie Katzen, Füchse oder
Greifvögel das Tier beim Brüten stören können. Außerdem muss es mit
einem hohen Karton zugedeckt werden, damit es im Nest dunkel ist
und die Glucke sich sicher fühlt. Einmal am Tag muss man den Karton
abnehmen, damit die Glucke das Nest zum Fressen verlassen
kann.



Nach so vielen Informationen sind Josef
und ich auf die Suche nach einem geeigneten Nest gegangen. Die Wahl
fiel dann auf eine kleine blaue Plastikwanne, in die eigentlich die
Wäsche zum Waschen kommt. Das erforderliche Stroh haben wir von
Agnes bekommen. Einen Karton haben wir auch gefunden und viele
Luftlöcher hinein gestochen.
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Und wohin nun mit diesem wunderbaren Nest?
Natürlich hatten wir keinen Stall, in dem Tiere normalerweise
untergebracht sind. In unserem – zugegebenermaßen sehr großen –
Haus wollten wir nicht mit Hühnern zusammen leben. Blieb als Lösung
das Gartenhäuschen auf der Wiese, in dem wir die Gartengeräte
aufbewahren.
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